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Wissen und 
Verstehen 

Im Laufe ihrer Entwicklung sammeln Kinder viele wertvolle 

Erfahrungen und eignen  sich Wissen an, das ihnen im 

alltäglichen Leben hilft. Im Spiel können Kinder Neues 

erfahren, Dinge begreifen und die Welt besser verstehen. 

Wissensspiele wecken die 

Neugierde und fördern das Interesse an Neuem. Die Kinder 

vertiefen und erweitern im Spiel ihre Kenntnisse, z. B. in den 

Bereichen Erdkunde, Biologie oder Geschichte und erkennen 

neue Zusammenhänge. Sie lernen voneinander und profitieren 

vom Vorwissen und von den Erfahrungen ihrer Mitspieler. 



Experimentieren 
und Konstruieren

Kinder sind von Natur aus neugierig und wissbegierig. Sie lieben es, 

Dinge auseinanderzunehmen und diese wieder zusammenzusetzen. 

Dabei werden das technische Verständnis und das räumliche 

Vorstellungsvermögen geschult. Kinder lernen zu planen und das 

Material entsprechend effektiv einzusetzen. Sie lernen Wenn- dann-

Beziehungen zu erkennen, Schlüsse zu ziehen und Wege zur 

eigenständigen Problemlösung zu finden. Materialien zum Bauen, 

Konstruieren und Basteln regen die Fantasie an. Gutes Material fördert 

die Kreativität der Kinder, ohne sie einzuengen. Es unterstützt die 

Kinder sinnvoll darin, die Welt zu „begreifen“. Beim Basteln und Bauen 

üben sie, sich über einen längeren Zeitraum zu konzentrieren. Der 

Umgang mit Kleinteilen schult ihre Feinmotorik und Auge-Hand-

Koordination.



Logik und Strategie
Um vorgegebene Aufgaben lösen zu können, ist es gleichermaßen 

wichtig, kreative Ideen zu entwickeln und Handlungsschritte in der 

richtigen Reihenfolge auszuführen. Solche kognitiven Fähigkeiten 

trainieren Kinder vor allem dann, wenn eine spielerische Aufgabe sie 

dazu herausfordert, kreative Lösungen zu entwickeln. Darum ist klar: 

Mit Regelspielen, die vorausschauendes Denken und 

Problemlösefähigkeit erfordern, trainieren Kinder ihre kognitiven 

Fähigkeiten. Nur wer immer wieder sinnvoll kombiniert und Spielzüge 

strategisch plant, um an ein reizvolles und persönlich wichtiges Ziel zu 

gelangen, setzt sein logisches Denken ein und baut es genau dadurch 

aus.

In Spielen gewinnen Kinder mal, und mal verlieren sie. Genau so lernen 

sie, mit Erfolgen und Niederlagen, mit eigenen Emotionen und den 

Gefühlen anderer umzugehen.



Konzentration und 
Geschicklichkeit

Geräusche aus der Umgebung wie die Aktivitäten anderer spielender 

Kinder oder draußen vorbeifahrende Autos sind Reize, die die eigene 

Konzentration stören und von der aktuellen Aufgabe ablenken 

können. Ein erfolgreicher Lerner aber bleibt geduldig und über einen 

längeren Zeitraum konzentriert bei der Sache, auch wenn sie lange 

dauert. Kinder können ihre Fähigkeiten üben, Störreize auszublenden 

und Geduld aufzubringen. Das sollte aber nicht mit Drill und Druck 

verbunden werden, denn nur wenn Kinder Spaß an der aktuellen 

Aufgabe haben, ist ihre Motivation besonders groß. Spaß am Spiel 

wirkt sich daher positiv auf die Entwicklung der 

Konzentrationsfähigkeit aus.

Aufmerksames Zuhören und Hinschauen, die Beherrschung innerer 

und äußerer Impulse lassen sich spielerisch trainieren. Im vertieften 

Spiel gelingt es Kindern leichter, aufmerksam und ausdauernd an 

einer Aufgabe zu bleiben. Ein besonderer Anreiz für die 

Konzentrationssteigerung sind Spiele, bei denen Tempo und 

Geschicklichkeit zugleich gefordert und gefördert werden.



Outdoor und 
Bewegung

Der Eintritt in die Schule bedeutet für Kinder einen Einschnitt 

in ihren bisherigen Alltag. Dazu gehört auch, dass sie ihren 

natürlichen Bewegungsdrang nicht mehr ganz so frei ausleben 

können. Immer wieder müssen sie über längere Zeiträume 

stillsitzen und konzentriert dem Unterricht folgen. Umso 

wichtiger ist ein angemessener Ausgleich. Im Sportunterricht, 

in den Pausen und nach dem Unterricht brauchen sie viel 

Bewegungsmöglichkeit und die Freiheit zum ungezwungenen 

Toben. Outdoor- und Bewegungsspiele wie Ballsportarten, 

Seilspringen, Stelzenlauf oder Fangspiele können hierbei für 

Spielanreize und Abwechslung sorgen. Sie sensibilisieren die 

Sinne wie das Tasten und Fühlen, sie stärken die 

Wahrnehmung und den Gleichgewichtssinn, das 

Rhythmusgefühl und die Raumorientierung. Kinder erproben 

im Spiel ihre körperlichen Möglichkeiten und trainieren dabei 

Motorik, Koordination und nicht zuletzt auch ihre körperliche 

Kondition.



Rollenspiel
und Sozialkompetenz

Wenn Kinder beginnen ihre Umwelt kennenzulernen, dann schlüpfen sie 

in verschiedene Rollen und ahmen Situationen spielerisch nach. Solche 

Rollenspiele machen nicht nur Spaß, sie sind auch wichtig für die 

kognitive, soziale und emotionale Entwicklung der Kinder: Sie setzen 

sich mit freudigen Ereignissen ebenso auseinander wie mit 

Enttäuschungen und verarbeiten dabei Erlebnisse und Gefühle. 

Außerdem lernen sie, sich in verschiedene Situationen und Personen 

hineinzudenken.

Spielfiguren wie Puppen, Handpuppen, Stofftiere und Aktionsfiguren 

können Kinder dabei sinnvoll unterstützen. Wichtig ist, dass die 

Spielsachen ihnen Raum für Fantasie und Kreativität lassen. So probieren 

Kinder z. B. mithilfe von Puppen Alternativen für das eigene Verhalten 

aus: Was passiert, wenn ich nett bin, und was wohl, wenn ich ablehnend 

reagiere ...?

Ganz nebenbei trainieren Rollenspiele die sprachlichen Fähigkeiten von 

Kindern, wenn sie sich untereinander oder auch mit dem Kuscheltier 

„verständigen“.



Sprechen, lesen, schreiben 
Der Erwerb der Kulturtechniken nimmt in den ersten Schuljahren einen hohen 

Stellenwert ein. Die passenden Begriffe zu wählen, Haupt-, Eigenschafts- und 

Tätigkeitswörter in der richtigen Form zu verwenden und sie zu sinnvollen 

Sätzen zu kombinieren, sind wichtige Voraussetzungen für eine erfolgreiche 

verbale und schriftsprachliche Kommunikation. Um Texte verstehen und 

Geschichten schreiben zu können, müssen Kinder die Regeln der 

Rechtschreibung und der Grammatik begreifen und umsetzen können.

Sprachspiele vermitteln Freude an der Sprache und am Sich-ausdrücken-Können. 

Spiele, bei denen beispielsweise Begriffe zu erklären und zu erraten sind, unter- 

stützen Kinder dabei, ihre sprachlichen Fertigkeiten zu festigen und ihren 

Wortschatz zu erweitern. Durch Spiele, bei denen die Kinder Laute, Buchstaben 

und Silben erkennen oder auch einzelne Buchstaben zu Wörtern zusammen- 

setzen, erwerben sie Kompetenzen, die das Schreiben- und Lesenlernen 

erleichtern. Wieder andere Spiele trainieren die Rechtschreibung und 

Satzbildung und helfen Kindern, ein Gefühl für ihre Sprache zu entwickeln. 

Wortspiele und Reime ermöglichen einen spielerischen Umgang mit Sprache.  

Die Kinder gewinnen dadurch an Sicherheit in der Kommunikation.



Zählen, rechnen, 
mathematisches Denken

Um rechnen zu können, brauchen Kinder ein Verständnis von Mengen und ein 

räumliches Vorstellungsvermögen. Mathematisches Denken setzt voraus, Größen- 

unterschiede und -verhältnisse, geometrische Formen und Körper erkennen und 

einordnen zu können. Zum Erlernen der verschiedenen Rechenarten wie Addition oder 

Subtraktion gilt es beispielsweise zu begreifen, dass eine Anzahl von Gegenständen 

größer oder kleiner wird, wenn man etwas hinzufügt oder wegnimmt, und sich eine 

Menge durch eine Zahl symbolisch darstellen lässt. „3 x 2 ist 6“ oder „10 geteilt durch 

5 ist 2“ ist für Kinder leichter zu verstehen, wenn sie spielend erkennen, dass sie mit 3 

Paaren von Spielkarten insgesamt 6 Spielkarten haben oder bei 5 Mitspielern jeder 

genau 2 von 10 Spielfiguren erhält. Auch beim Ziehen einer Spielfigur in der den 

Würfelaugen entsprechenden Anzahl von Schritten wird das Zahlenverständnis 

trainiert. Mit den mathematischen Spielen üben und festigen die Kinder unter anderem 

Rechenoperationen und lernen, sich im Raum zu orientieren – z. B. durch Spiegelun- 

gen oder beim Nachbauen von geometrischen Formen und Körpern. Sie lernen, 

Zusammenhänge zu verstehen und Strategien zu entwickeln. Indem sie lebens- 

praktische Themen wie z. B. die Uhrzeit aufgreifen, stellen verschiedene                           

Spiele einen Bezug zum Alltag her.



u Spielen erweitert individuelle 

Kompetenzen und es fördert das 

Miteinander. Kurz: Es macht fit für 

die Anforderungen der Schule und 

des Lebens. Deshalb sprechen sich 

auch die 16 Kultusministerien für 

wertvollen Raum zum Spielen im 

Unterricht aus.
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